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142 Abschnitt 4. Einzelprobleme zur Ständefrage .

steme : I . das altsalische (solidus zu 40 Denaren ) , 2 . das neu¬
fränkische (solidus zu 12 Denaren ) und 3. die Kaisermünze
Karls des Großen (solidus zu 40 Denaren ) .

2 . Das altsalische Münzsystem ist durch das Bestreben ent¬
standen , die Vorgefundenen Römermünzen mit der mitge¬
brachten Metallrelation in Einklang zu bringen . Die römischen
Münzen bestanden in Goldsolidi (Vollschillingen ) , die zu
48 Halbsiliken ( Denaren ) rechneten nach einer Metallrelation
von 14,4 : 1 . Seltener waren goldene Drittelstücke (Triente , Tri-
messen ) . Die Franken hatten eine eigene Metallrelation . Für
die Zwecke der Bußzahlung waren bei den Germanen wie
andere Zahlungsmittel auch die Metalle taxiert , und das Ver¬
hältnis der Taxen ergab eine eigene Relation *

) (nordische Be¬
lege ) . Die Relation war dem Silber günstiger als in Rom
(Tacitus ) . Die Franken haben nun die römische Relation durch
die Relation 12 : 1 ersetzt , die sich als einheimisch oder doch
der einheimischen näherstehend sowie durch Handlichkeit
empfahl und die wir später bezeugt finden . Durch die Ein¬
führung dieser Relation mußte der Silberwert des römischen
Goldsolidus , also der Nominalwert in Denaren ( Halbsiliken )sich ändern , und zwar von 48 auf genau 40 herabsinken (14,4 :
12 — 48 : 40

1

2) . Auf diese Weise ist dasjenige Münzsystem ent¬
standen , das wir in der Lex Salica finden . Ihr solidus ist der
römische Vollschilling mit geändertem Silberwert und dem¬
entsprechend geändertem Nominalwert in Denaren (Halbsi¬
liken ) .

3 . Das neue fränkische Münzsystem ist geschaffen worden ,um den Nominalwert des Trients , wie er durch das alte Münz¬
system entstanden war , den Verkehrsbedürfnissen anzupassen .
Die Franken haben notorisch ganz überwiegend nicht Voll¬
solidi , sondern Drittelstücke , Triente geprägt . Das salische
Münzsystem ergab für seinen Trient die Nominalrelation von

1) Die Entstehung einer Metallrelation als Folge der Taxwerte für Buß¬
zahlungen ist eine wichtige Erkenntnis . Sie ist bisher nicht gesehen wor¬
den. Deshalb schien es unglaublich , daß die Franken bei der Eroberung eine
eigene Metallrelation mitbrachten .

2) Das NominalVerhältnis des solidus zu den Denaren , das die Lex Salica
aufweist , 1 : 40 , ist so unpraktisch (keine Teilbarkeit durch 3) , daß dieses
Verhältnis gar nicht primär entstanden sein kann , sondern nur sekundär
als Umwandlung einer ursprünglich zweckmäßigeren Relation (1 : 48) durch
die Anpassung vorhandener Münzen an eine neue Metall'relation .
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